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Effizienzvergleich der Bundesnetzagentur

Prozesskostenrechnung  
im Griff
Im Rahmen des Effizienzvergleichs der Bundesnetzagentur haben viele Netzbetreiber in puncto Transparenz 

noch einige Hausaufgaben zu erledigen. Dazu gehört unter anderem die Ermittlung des Umfangs der 

Kosten, die das jeweilige Unternehmen in den kommenden fünf Jahren senken muss, ebenso wie die 

Klärung der Höhe der zulässigen Erlöse aus Netzentgelten, die mit den Verteilnetzen Gas und Strom in den 

nächsten fünf Jahren erzielt werden dürfen. Unternehmen, die die Betriebskostentransparenz für ihre 

Service Level Agreements nicht im Griff haben, werden künftig Probleme bekommen. Helfen kann eine 

Betriebsmanagementsoftware, die zuverlässige Angaben wie Kapazitäten, Mengen, Preise und Kosten zu 

Anlagen, Projekten und Prozessen liefert. 

Die Globalisierung der Märkte und 
der rasante technologische Fortschritt 
haben unmittelbaren Einfluss auf die 
Geschäftsprozesse zahlreicher Unter-
nehmen. Grund dafür sind veränderte 
Rahmenbedingungen. Diese sind heute 
geprägt von Überkapazitäten in der Pro-
duktion, Sättigung auf der Nachfrage-
seite, wachsender Individualisierung der 
Kundenwünsche, Internationalisierung 
des Wettbewerbs und höheren Qualitäts-
standards. Diese neuen Voraussetzun-
gen haben dazu geführt, dass die Höhe 
der Gemeinkosten – Kosten, die einem 
Kostenträger nicht direkt zugerechnet 
werden können – deutlich gestiegen sind 
und sich das Verhältnis von Einzel- zu Ge-
meinkosten verschoben hat. Zum Beispiel 
werden die der eigentlichen Auftrags-
durchführung vor- und nachgelagerten 
Arbeiten – Arbeitsplanung, Arbeitssteue-

rung, Arbeitsnachbereitung – oft im Sinn 
einer Vollkostenrechnung willkürlich mit 
Kostenschlüsseln auf die entsprechenden 
Kostenträger (Objekte) verteilt. Insofern 
gibt es nun Einsparpotenziale bei den Ge-
meinkosten. 

Bei der Netzwirtschaft kommt hinzu, dass 
die Prozesse – die objektorientierten Ab-
läufe der Arbeitsplanung, Arbeitssteue-
rung, Arbeitsdurchführung und Nach-
bereitung – rund um die Infrastruktur 
oft nicht ausreichend transparent sind: 
1 h Netzwartung kostet beispielsweise 
zwischen 60 und 80 € (Vollkosten), wobei 
der Gemeinkostenanteil daran oft erheb-
lich ist. Kostentreiber lassen sich daher 
nur schwer bestimmen (Bild 1). 

Vor allem die Verteilnetzbetreiber stehen 
vor der Herausforderung, dem Kosten-
druck mit geeigneten Mitteln zu begeg-

nen. Dazu steht zunächst die nachvoll-
ziehbare Gestaltung der Prozesse auf der 
Tagesordnung. Die Leistungen und die 
Preise von Arbeitspaketen müssen de-
finiert und ermittelt werden. Auch die 
beeinflussbaren Prozesskosten müssen 
transparent gemacht werden, damit 
Mittel für die Kostenarten – Fremdleis-
tungen, Lohn, Material und sonstige Be-
triebskosten – künftig verursacherge-
recht auf die Prozesse beziehungsweise 
Teilprozesse verteilt werden können.

Regulierungsbehörde 
erhöht Effizienzdruck

Neben dem Wettbewerb erhöht die Bun-
desnetzagentur über die Anreizregulie-
rung weiter den Effizienzdruck auf die 
Netzbetreiber. Sie scheint von einer Pro-
zesstransparenz bei Verteilnetzbetreibern 
überzeugt zu sein und es zeichnet sich ab, 
dass die Behörde auf dessen Durchsetzung 
zur dritten Regulierungsperiode beharren 
wird (Tafel 1). So sollen bench markfähige 
Prozesse definiert werden, die die Zeiten 
und Preise einer Leistung und damit die 
dafür angesetzten Kosten bewertbar ma-
chen. Das führt dazu, dass sich die Arbeits-
kosten benchmarkfähiger Arbeitsabläufe 
vergleichen lassen. Aus objektorientierten 
Arbeitsabläufen (der Kostenträger) kann 
nun die Frage beantwortet werden: Wel-
che Kostenarten fallen in den Bereichen 
Gas (HD, MD, ND) oder Strom (HS, MS, NS) 
an?

Prozesskostenrechnung 
lautet die Lösung

Allerdings eignen sich die herkömm-
lichen und traditionellen Kostenrech-
nungssysteme angesichts der neuen 
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Bild 1. Prinzip zur Struktur einer Arbeitsvorbereitung
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Kostenstruktur aus betriebswirtschaft-
licher Perspektive nicht, um die ent-
stehenden Kosten verursachergerecht 
auf die Kostenträger zu verrechnen. 
Daher setzen die Netzbetreiber heute 
zunehmend auf das Instrument der 
Prozesskostenrechnung. Dieses Verfah-
ren ermöglicht es, das Gemeinkosten-
management sowohl in den direkten 
und indirekten Leistungsbereichen der 
Unternehmen – wie dem technischen 
Ingenieur-, Techniker- und Meisterbe-
reich – als auch in der Beschaffung so-
wie in Marketing, Vertrieb und Logistik 
erheblich zu verbessern. Dazu bedarf 
es allerdings einer leistungsfähigen IT-
Unterstützung. 

Die Mettenmeier GmbH, ein Anbieter 
von IT-Lösungen in der Energie- und 
Wasserwirtschaft, hat deshalb mit dem 
Tochterunternehmen Conges Consulting 
GmbH die Betriebsmanagementsoft-
ware Optimus entwickelt, mit der unter 

anderem die Abläufe in der Arbeitsvor-
bereitung unterstützt werden.

Transparenz ist Trumpf

Bei Unternehmen, die sich für die Prozess-
kostenrechnung entschieden haben, hat 
die Transparenz der indirekten Bereiche 
Priorität. Dazu ermitteln sie im ersten 
Schritt sämtliche Tätigkeiten, die die Mit-
arbeiter in den identifizierten Arbeitsab-
läufen zu erledigen haben. Diese können 
zu Teilprozessen – und auf einer höheren 
Ebene zu Hauptprozessen – zusammen-
gefasst werden. Unter letztere lassen sich 
etwa die Abwicklung von Aufträgen oder 
die Bearbeitung spartenspezifischer und 
spartenübergreifender Arbeiten zusam-
menfassen.

Betriebswirtschaftliche Analyse

»Dabei bietet es sich an, mit einer Be-
triebsmanagementsoftware wie Opti-

mus die Bereiche zu analysieren, die hohe 
Kosten verursachen oder bei denen im 
Vorfeld Ineffizienzen vermutet werden«, 
erklärt Frank Vollmann, Geschäftsführer 
bei Conges. Optimus liefert dafür die 
Plan- und Istkosten wahlweise auf An-
lagenebene, Anlagengruppenebene, 
Projektebene oder auf Prozessebene 
(Haupt- und Teilprozesse). Darüber hi-
naus veranschaulicht das System die 
Zahl und die Kosten von Störungen, es 
unterstützt die Budgetüberwachung, 
ermöglicht Produktivitätsvergleiche, 
ermittelt fällige Wartungstermine und 
liefert Daten zu Objektzuständen. Wei-
terer Mehrwert wird durch den Einsatz 
von Referenzleistungsverzeichnis sen er-
zielt (Bild 2).

Prozessorientierung 
ermöglicht Überblick

Ziel der Prozessorientierung ist es, Trans-
parenz über die Verantwortlichkeiten, 

Bild 2. Ausschnitt aus den Leistungen für Bau und Instandhaltung in einem Leistungsverzeichnis
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über die geplanten beziehungsweise 
durchgeführten Leistungen, die Men-
gen, Preise und Kosten sowie den Fort-
schritt (Status) und über die Ergebnisse 
der einzelnen Maßnahmen zu erlangen. 
Zudem geht es um eine Bewertung der 
Arbeitsabläufe unter dem Aspekt des 
Verhältnisses zwischen Ressourcenein-
satz und Output. Ebenso müssen Sicher-
heits- und Qualitätsanforderungen an 
den Prozessoutput sowie die Vorgabe 
und das Einhalten bestimmter Zeiten bei 
kundenrelevanten Maßnahmen unter-
sucht werden.

Kostentreiber 
im Visier

Im zweiten Schritt gilt es, die Kosten-
treiber zu finden. Je nachdem, um wel-
che Leistung es sich handelt, können 
die Kosten durch die Erhöhung des Um-
fangs schnell steigen. So sind laut Voll-
mann zum Beispiel nicht harmonisierte, 
verteilte Datenhaltungen, unklare Ver-
antwortlichkeiten und Leistungs- oder 
Aufgabenbeschreibungen, vielfältige 
Medienbrüche im jeweiligen Arbeitsab-
lauf, unklare Kapazitätsplanungen und 

Bild 3. Produktkalkulation am Beispiel der Inspektion eines Kabelverteilerschranks mit einem Leistungsverzeichnis 
(Stückpreiskalkulation)

Tafel 1. Ganzheitliche Transparenz der Instandhaltungsarbeiten gemäß Leitfaden der 
Bundesnetzagentur

Prozessinhalt

Erstellung der Instandhaltungsplanung

 ó Erstellung einer Instandhaltungsplanung und Arbeitsvorbereitung mit Prioritäten, 
Kostenvoranschlag, Terminen, Kapazitäten und Schalthandlungen

 ó Erstellung von Leistungsvergaben (Einzelbeauftragung, nach Standardleistungs-
verzeichnis, Beschaffung Material usw.)

 ó Durchführung der Personaleinsatzplanung
 ó Durchführung der Einsatzplanung der Fremdunternehmen (Beschaffung, Vertrags-
gestaltung, Überwachung usw.)

Durchführung von Instandhaltungsmaßnahmen

 ó Beauftragung, Durchführung und Überwachung von Inspektionen, Wartung,  
Instandsetzungen und Verbesserungen einschließlich Arbeitsvorbereitung und 
Workforcemanagement

 ó Abnahme und gegebenenfalls Inbetriebnahme von Wartung, Instandsetzungen 
und Verbesserungen

 ó Durchführung von Funktionskontrollen mit Funktionsprüfungen
 ó Zustandsermittlung mit detaillierter Beurteilung des Istzustands der Betriebsmittel
 ó Analyse der Fehlerschwerpunkte und -ursachen
 ó Erstellung und Weiterleitung der Fertigmeldung
 ó Dokumentation der Instandhaltung
 ó Erstellung von Berichten und Schwachstellenanalysen



27

     Politik + Wirtschaft

  SONDERDRUCK PDF 7237 aus ew  7 | 2014, S. 24-27 

Vorgaben für die Daten- und Leistungs-
erfassung häufige Gründe für eine un-
sichere Prozesskostensicht.  

Eine performante Betriebsmanagement-
software kann hier für den notwendigen 
Durchblick sorgen. Um die Kostentreiber 
zu beseitigen, müssen Unternehmen vor 
allem auf die Kalkulationsgenauigkeit 
(Bild 3), die Korrelation mit den Prozess-
kosten sowie die Schaffung des not-
wendigen Kostenbewusstseins bei den 
Mitarbeitern achten. Schließlich sollte 
auch das Verhältnis der gesamten Pro-
zesskosten in Bezug zum Kostentreiber 
analysiert werden. Daraus lässt sich der 
Prozesskostensatz ermitteln, der für die 
Planung und Optimierung von Prozes-
sen sowie für die Verrechnung genutzt 
werden kann.

Verbesserte  
Entscheidungsqualität

Eine qualifizierte Prozesskostenrech-
nung liefert eine solide Grundlage für 

profitable Unternehmensentscheidun-
gen. Ein objektorientiertes Bau- und In-
standhaltungsmanagement ist daher die 
Grundlage für ein operatives Assetma-
nagement und für ein technisches Con-
trolling. Dies wiederum ist die Basis für 
ein strategisches Instandhaltungs- und 
Assetmanagement.

Fazit

Die Einführung der Prozesskostentrans-
parenz ist mit einigem Aufwand verbun-
den. Es bedarf einer sorgfältigen Analyse 
objektorientierter Daten, von Verant-
wortlichkeiten, von Tätigkeiten sowie 
von Leistungen und Prozessen. Im An-
schluss daran müssen sämtliche Daten 
der Buchhaltung präzise ausgewertet 
werden, um alle Kosten richtig ermitteln 
und zuordnen zu können. 

Optimus kann mit Referenzprozessen, 
Rollenprofilen (Verantwortlichkeitspro-
filen) und Referenzleistungsverzeichnis-
sen die Prozesse, die daraus entstehen-

den Projekte und Produkte für den Bau 
sowie die Instandhaltung transparent 
und übersichtlich abbilden.

>> www.mettenmeier.de 
www.conges.de
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